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Ruhmvolles€ nde unser. Huslanäsgesckmaders.
Beldenmiltiflcr Untergang der Sieger

von Loronel.
WTB. Kerlin , 10. Dezember. Unser Krcuzerge-

schwuder beilkhcnd aus den Schiffen „Scharnhorst",
„Gneisenau", „L>ipzig", „Dresden" und „Nürnberg" hatte
seinerzeit nach der Schlacht bei Coronet den Hofen von
Sanliaao de Chile aufgesuchk, denselben aber nach noch
nicht 24 Stunden mit unbekanntem Bestimmungsort
wieder verlassen. Vielleicht ging es nach Süden, um nach
den englischenK.euzern„Canopus" und „Glasgow" zu
suchen. Jnzawchen war, wie aus englischen Zcitungs-
meldungm hervorgeht, ein sehr starkes englisches Ge-
schwader— genannt wurde eine Stärke von 88 S chi f f e n
— ausgesandt worden, um unser Kreuzergeschwader auf¬
zusuchen und zu vernichten. Wie aus der amtlichen
Meldung hervorgeht, stellte das englische Geschwader
unter dem Kommando des Vizeadmirals Sturdee unsere
Schiffe in der Nähe der Falkland-Jnsetn, die an der
Ostküste Südamerikas nördlich von Kap Horn liegen.

WTB. Kerli «, 11. Dezember. Laut amtlicher Mel-
düng de» Reutrrbureau» au» London ist unser Krenzer-
geschwader am 8. Dezember71/* Uhr morgen» in der
Nähe der FalklandSinseln von einem englischen Ge¬
schwader unter dem Kommando de» Vizeadmiral» Stur¬
dee gesichtet und angegriffen worden. Nach der gleiche«
Meldung find in dem Gefechte„Scharnhorst", „Gneise-
nan" und '„Leipzig" gesunken. Zwei Kohlendampfer
find in Feindeöhand gefallen. „Drr» en" und „Nürn¬
berg" gelang es zu entkommen. Sie « erden angeblich
verfolgt. Unsere Verluste scheinen schwer zu sein. Eine
Anzahl Uebeelebeuder der grsnnkenen Schiffe wurden
gerettet. Ueber die Stärke de» Gegner», dessen Verluste
gering sein sollen, enthalten dir engl. Meldungen nicht»

Der Chef de» Admiralstabe» drr Marine r
gez. von Pohl.

*

Nach einer Unterweisung von zuständiger Amisstclle
ist noch mitzuleilen. daß — soweit zu erkennen ist —
der Admiral Sturdee, der Chef des englischen Admiral-
stadS. ein besonderes, großes, aus den besten, schnellsten
und stärkst bewehrten Schiffen bestehendes Geschwader ge¬
bildet halte, um die deutschen Schiffe zu vernichten. Das
englische Geschwader muß aus wenigstens 38 Schiffen
bestanden haben, von denen ein sehr großer Teil stärker
und schneller war als daS stärkst: und schnellste der
deutschen Schiffe. Nicht unwahrscheinlich ist es, daß auch
noch andere als englische Kriegsschiffe, vielleicht französische
oder gar japanische bei der Vernichtung unseres kleinen
Geschwaders läng waren. Aber wenn das auch nicht der
Fall gewesen wäre, 38 gegen5, das genügt schon. Für
die englische Floue kommt bei einem solchen„Sieg"
wenig Ruhm heraus. Die Welt muß ober auch hieraus
wieder erkennen, wie hoch England die deutsche Kriegs
marine einschätzt.

Einzelheiten über den Hergang der Seeschlacht.
TU. Rotterdam , 11. Dezember. Ueber den Hergang

der Seescblacht bei den Faiktands-Jnseln werden dem
Spczialkorrcspoudenten der TU. aus London noch folgende
Einzelheiien mitgeletlt: Das deutsche Geschwader bestand
aus den Schiffen„Scharnhorst". „Gneisenau", »Leipzig",
„Nürnberg" und „Dresden". Sobald der Feind in Sicht
kam, wurde die Gefechts inte mit Ostkurs formiert, um
freie Bahn zu haben. Von den überlegenen feindlichen
englischen Strcilkräften wurde die „Scharnhorst" jedoch
von der „Gneisenau" getrennt und beide Schiffe durch
die feindliche Ucbeimacht außer Gefecht gesetzt. Die
kleinen deurschen Kreuzer „Leipzig", „Nürnberg" und
„Dresden" suchten darauf unter Entwicklung der größlen
Schnelligkeit zu entkommen. Doch wurde die „Leipzig"
von feindlichen Schiffen angegriffen und gleichfalls ver
nichiei. Auch zwei Kohiensch ffe fielen in die Hände der
Cn îänder, deren Verluste nur klein sein sollen. Eine

Anzahl Ueberlebender der „Gneisenau" sind von den Eng¬
ländern gerettet worden.

Der Londoner Korrespondent des „Telegraaf" meldet.
Schon seit einigen Tagen hörte man Gerüchie, daß die
deutschen Kreuzer in die Enge getrieben worden seien und
daß sie sich vermutlich in der Nähe des Kop Horn ver¬
borgen hielien. Als sie gestern die Klippe umfuhren,
begegneten sie dem englischen Geschwader. Man glaubt,
daß tie Scharnhorst mit der Mannschaft untergegangen
ist, während von der Besatzung der „Gneisenau" und
„Leipzig" mehrere Mann gerettet wurden.

TU. Kondo«, 11. Dezember. Nach einem Bericht
des Reuler-Büros soll die Schlacht bei den Falklands-
Juseln mit Zwischenpause5 Stunden gedauert haben.
„Scharnhorst" sank nach 3-stündigem Kampfe und die
„Gneisenau" 2 Stunden später. Weiter beißt cs, daß
in der Schlacht kein einziges englisches Schiff verloren
gegangen sein soll. Aus dieser Fassung, die absichtlich so
gewählt ist, leuchtet doch hindurch, daß die verbündeten
Geschwader Verluste zu verzeichnen haben, wenn vi-lleicht
auch die englische Marine kein Schiff zu beklagen hat.

pressestimmen.
WTß. Berlin , 11. Dezember. Einmütig bespricht

d e Presse den Untergang unseres Auslaudsgtschwaders.
— Die „Voffische Zeitung" sagt: Zu der Jagd auf
unser Kreuzergeschwader wurde eine Macht aufgeboten,
gegen die von vornherein ein Kampf Aussicht auf Erfolg
nicht bieten konnte. Nicht allein die Zahl der Schiffe,
sondern auch die Stärke und artilleristlsche Ausrüstung
und die Geschwindigkeit verlieh den britischen Schiffen
einen Vorsprung, den unsere Kceuzcr nicht einholen konnten.
— Die „Post" meint, es könne keinen schlagenderen Be¬
weis für den Respekt geben, den die Engländer vor un¬
serer Flotte haben, als dieses Massenaufgebot von
Schiffen. Der englische Erfolg sei diesmal lediglich ein
numerischer. Damals vor Coronel, als die Waffen gut
und gleich waren, unterlagen die englischen Kreuzer,
diesmal, als die Urbermacht erdrückend war, konnten sie
sich Hallen.
flueb§. M. S...Nürnberg"gesunken.

WTB. Kerli « 11. Dezember. (Amtlch). Nach wei¬
terer amtlicher Rruter-Mrldnng au» London ist e» den
verfolgenden Kreuzern gelungen, auch S . M. S . „Nürn¬
berg" zum Sinken zu bringen.

Drr stellv. Chef de» Admiralstab» :
gez. Behnke.

Admiral Spee tat.
WTB. Berlin , 12. Dezember. „Daily Telegraph"

erfährt, wie die „Voff. Ztg." zu melden weiß, daß Ad
miral Graf Spee mit der „Scharnhorst" u n t e r ge¬
gangen  i st.
Der mutige Kampf der Scharnhorst.

WTB. Berlin , 12. Dez. Nach einer Meldung des
„Newyorker Herald" hat die „Scharnhorst" b i S zum
letzten Augenblick  gekämpft. Kein Mann
der Besatzung konnte gerettet  werden.

Zum deutschen Marineverlnft.
WTB. Krrli ». 12. Dezbr. .Wie die „Voff. Ztg."

nach dem „Allgemeenen Handelsblad" aus Amsterdam
meldet, haben sich unter den englischen Schiffen bei den
Falkland-Jnseln 2 Dreadnoughts befunden, die etwa vor
4 Wochen Southampton verlaffen haben.

in Brand geschaffen werden, weil durch Flieger-
Photographien einwandfrei festgestellt war, daß sich
hinter der Ferme eine französische schwere Batterie
verbarg.

Französische Angriffe in der Gegend Souain und
gegen die Orte Varennes und Vauquois am östlichen
Argonnenrande, wurden unter Verlusten für den
Gegner zurückgeworfen.

Im Argonnerwalde selbst wurde an verschiedenen
Stellen Boden gewonnen. Dabei machten wir eine
Anzahl Gefangene.

Bei den gestern gemeldeten Kämpfen nördlich
Nancy hatten die Franzosen starke Verluste. Unsere
Verluste sind verhältnismäßig gering.

Aus Ostpreußen liegen keine nähere Nachrichten
vor. In Nordpolen stehen unsere Truppen in enger
Fühlung mit den Russen, die in einer stark befestig'
ten Stellung östlich der Miazga Halt gemacht haben.
Um Lowicz wird weiter gekämpft. In Südpolen
haben österreichisch-ungarische und unsere Truppen
Schulter an Schulter erneut erfolgreich angegriffen.

Oberste Heeresleitung.

WTB. Grosses Hauptquartier. 10. Dez., vorm.
(Amtlich.) In der Gegend von Souain beschränkten
sich die Franzosen gestern auf heftiges Artilleriefeuer.
Ein am östlichen Argonnenrande auf Vauquois-
BoureuilleS erneuter Angriff der Franzosen kam nicht
vorwärts. Er erstarb im Feuer unserer Artillerie.
Der Gegner erlitt offenbar große Verluste.

Drei feindliche Flieger warfen gestern aus die
offene nicht im Operationsgebiet liegende Stadt Frei¬
burg in Baden 10 Bomben. Schaden wurde nicht
angerichtet. Die Angelegenheit wird hier nur er¬
wähnt, um die Tatsache festzustellen, daß wieder ein¬
mal, wie schon früher seit Beginn des Krieges eine
offene nicht im Operationsgebiet liegende Stadt von
unseren Gegnern mit Bomben beworfen ist.

Oestlich der masurischen Seen ist nur Artillerie«
kampf.

In Nordpolen auf dem rechten Weichselufer nahm
eine unserer dort vorgehenden Kolonnen Przasnysz
im Sturm. Es wurden 600 Gefangene gemacht und
einige Maschinengewehre erbeutet. Links der Weichsel
wird der Angriff fortgesetzt.

In Südpolen wurden ruffische Angriffe abgewiesen.
Oberste Heeresleitung.

WTB. Grosses Hauptquartier, 11. Dez., vorm.
(Amtlich. In Flandern machten wir Fortschritte.
Westlich und östlich der Argonnen wurden feindliche
Artillerie-Stellungen mit gutem Erfolg bekämpft.
Französische Angriffe im Bois de Petre, westlich
Pont-a-Mousson, wurden abgcwiesen.

Oestlich der masurischen Seenlinie keine Verän-
rungen.

In Nordpolen schreiten unsere Angriffe vorwärts.
In Südpolen nichts Neues.

Oberste Heeresleitung,

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Grosses Hauptquartier, 9. Dez. (Amtl.)
Westlich Reims mußte Pecherie-serme, obgleich auch
hier die Genfer Flagge wehte, von unseren Truppen

Erfolge und Siege
unserer Verbündeten.
10 000 Russen gefangen.

TU. Wie«, 10. Dez. Amtlich wird verlautbart: 10.
Dez. mittags. In Polen verlief der gestrige Tag ruhig
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Ein vereinzelter Nachtangriff im Raume südwestlich
Nowo -RadomSk wurde abgewiesen.

In Westgalizicn brachten beide Gegner starke Kräfte
in den Kampf . Bisher wurden hier über 10000 Ruffen
gefangen genommen . Die Schlacht dauert auch heute
noch fort.

Unsere Operationen in den Karpathen führten bereis
zur Wiedergewinnung des eigenen Gebietes.

Der stellvertretende Chef deS GeneralftabeS,
von H ö f e r , Generalmajor.
Zinn Teldmarschail ernannt

WTB . Wie « . 11 . Dez . Aus dem KriegSpreffe.
puartier wird gemeldet : Der Vorsitzende der Militär¬
kanzlet deS Kaisers , General der Infanterie Freiherr von
Wolfrof , überbcachte gestern Erzherzog Friedrich ein aller¬
höchstes Handschreiben mit der Ernennung deS Armee-
oberkommandanten zum Feldmarschall.

Eine Ansprache des Kaisers
WTB . Kresla « . 8 . Dez . Der Chef deS General-

stabeS der Armeeabteilung Woyrsch übermittelt der
„Schlesischen Zeitung " mit der Bitte um Veröffentlichung
folgende Ansprache , die der Kaiser vor den Abordnungen
der zur Armeeabteilung Woyrsch gehörenden Truppenteile
und der österreichischen Truppen gehalten hat:

„Kameraden ! Ich habe mir Deputionen der im Osten
kämpfenden Truppen hierher bestellt , weil eS mir nicht
möglich ist , Euch alle vorn in den Schützengräben be-
grüßen zu können . Ueberbringt Euren vorne kämpfenden
Kameraden meine herzlichsten Grüße sowie meinen kaiser¬
lichen Dank und den Dank des Vaterlandes für Eure
heldenhafte Haltung und Ausdauer , die Ihr in den
letzten drei Monaten gegenüber der ruffischen Uebermacht
bewiesen habt . Bei unS zu Hause sprich » man mit Rech »,
daß jeder im Osten Kämpfende ein Held ist. Ihr Hab» die
Ehre Schulter an Schulter mit dem eere Seiner
Majestät des Kaisers F ^anz Josef , meines Freundes und
geliebten Vetters , zu kämpfen , für eine gercchie Sach.
für die Freiheit , für die Existenzberechtigung einer Nation
und einen zukünftigen langen Frieden . Wenn es auch
noch lange dauern kann — wir dürfen dem Feinde Mne
Ruhe lassen ! Wir werden weiter kämpfen mit dem Er¬
folge wie bisher , denn der Himmel ist auf unterer Sette.
Mit Gott werden wir uns einen langen Finden er¬
kämpfen , denn unsere Nerven sind stärker alS die unserer
Feinde . Mein kaiserlicher Freund hat mir schon mehrfach
die Tapferkeit der mit unseren österreichischen Brüdern
zusammen kämpfenden Truppen hervorgehoben urd , wie
ich sehe, Euch durch allergnädigste Verleihung von AuSzeich-
nungen feinen Dank gezollt . Wenn ihr zurückkehrt in
Eure Stellungen , nehmt Euren Kameraden meine herz¬
lichsten Grüße mit und saget ihnen : Wenn ich auch
wieder nach dem Westen muß , daß meine Gedanken ste»S
bet euch find und meine Augen stets auf euch ruhen , als
wenn ich hinter Euch stände I Und nun zum Schluß :
Laßt uns unseren freudigen Gefühlen Ausdruck geben,
indem wir rufen : „Seine Majestät Kaiser Franz Josef
und sein Heer — Hurra ! Hurra ! Hurra !"

var Befinden der Kaisers.
TU . KerU « , 11 . Dez . Das B finden Sr . Majestät

des Kaisers und Königs hat sich erheblich gebessert . Der
Katarrh ist im Rückgänge . Die Temperatur ist normal.

5t . Quentin unter deutscher Herrschaft.
WTB . Kertl « , 9 . Dez . Ein aus St . Quentin ein-

getroffener Holländer , der als Teilhaber einer Zucker¬
fabrik in der genannten Stadt ansässig ist , teilte dem
Berichterstatter deS „B . L.-A ." in Rosendaal folgendes
mit : DaS von den Deutschen besetzte G b̂ut ist, entgegen
den französischen Berichten , vollständig ruhig . In St.
Quentin herrscht zwischen der Kommandantur und den
Gemeindevertreeern ein gutes Einvernehmen . Man sorgt
in lobenswertem Eifer für die hungernde , arbeitslose Be¬
völkerung und tut das Möglichste , um daS stockende Ver»
kehrSleben wiederherzustellen . Ich hege die größte Be¬
wunderung für die deutschen Sanitätssoldaten . WaS
sie in Feindesland GuieS getan haben , das verdient
höchste Anerkennung . Die braven Menschen werden von
den Franzosen sehr geschätzt. Wenn auf den Flugzetteln,
die von den Luflschiffern in die Stadt geworfen werden,
von „ Barbaren " die Rede ist, so zeigen sich die Ein-
wohner empört über diese ungerechte Beschimpfung . St.
Quentin hat kein besonderes Verlangen , vom Feinde be-
freit zu werden . Täglich sendet ein Flieger die Boischoft:
„Wir kommen , wir verjagen den Feind aus euerer
Stadt ." Beim Lesen dieser Nachiicht brechen d>e Weiber
und Kinder in Tränen aus . S >e furchten , Latz St.
Quentin von den Franzosen verteidigt wird , und bann
daS gleiche Schicksal erleidet wie Airas , Reims , SoiffonS,
ArmentiereS und viele andere schöne Städte Nordfrank¬
reichs . „ Wir fühlen uns unter deutscher Herrschaft ganz
zufrieden , sie mögen unS nur in Ruhe taffen . " Diese
und jene Bemerkungen hört man sehr häufig in den
Straßen von St . Quentin.

Die Uerluste der heldischen Armee.
WTB . Genf , 8 . Dez . DaS belgische Armeeblatt , der

„Courier de l' Armee " bringt eine Uebersicht der Kämpfe
in Flandern . Vom 15 . bis 23 . Oktober hatten die bel¬
gischen Truppen heftige deutsche Angriffe auszuhalten.
Sie wurden unterstützt durch eine englische Brigade und
englische Schiffsgeschütze . Seit dem Rückzuge aus Ant¬
werpen und den ganzen Monat November hindurch hatten
die belgischen Truppen keinen einzigen Tag Ruhe . Eist
alS ein Teil deS Gebietes durch daS Ocffnen der Deiche
unter Wasser gesetzt wurde , konnten sie sich einige Er¬
holung gönnen . Ihr Verlust war überaus groß . Die
ursprüngttche belgische Armee zählte ungefähr 300 000
Mann . Von diesen konnten sich etwa 160000 über die
Äser zurückzichen . Davon sind 40 000 Mann gefallen
und eine weit größere Anzahl wurde verwundet und da-
durch Kampfunfähig gemacht . Dieser hohe Prozentsatz
an Verlusten elktärt sich dadurch , daß die deutschen
Truppen mit einer furchtbaren Heftigkeit angriffen.

Die heldischen Flüchtlinge in Holland.
TU Rotterdam , 10 . Dez . „Daily News " veröffent¬

licht eine Umersuchung über die Zustände der belgischen
Flüchtlinge in den Niederlanden , die von dem Parlaments¬
mitglied Gilbert Parker vorgenommen worden ist. Ganz
besonders intereflant ist Parkers Urteil über die Zustände
in Rotterdam , wo angeblich Hunderte von Männern,
Frauen und Kindern in Schiffen auf der Maas unterge-
bracht sind . Die Internierten sollen dort gräßlich unter
der Kälte , Feuchtigkeit und schlechten Luft zu leiden
haben , da die von ihnen bewohnten Räume unterhalb der
Wasserlinie liegen , wohin kein Sonnenstrahl dringt.

Bas versagen der heldischen Kettrutierung.
* Amsterdam , 9. Dez. Die „T'jd" meldet aus

Kortryk , daß junge , der JahreSklaffe 1914 angehörende
Belgier dem Rufe der belgischen Regierung , sich zu den
Waffen zu stellen , keine Folge geleistet haben . Sie haben
vielmehr der deutschen Militärbehörde das eidliche Ver¬
sprechen abgegeben , während deS Krieges nicht gegen
Deutschland zu kämpfen , daS gleichfalls von der Bürger-
wehr geleistet wurde . Der Bürgermeister , die Schöffen
und einige Ratsmitglieder dienen als Geiseln für daS
Wohlverhalten der Bevölkerung.

Erneuter Kampf an der Yser.
TU . Kopenhagen , 10 . Dez . „BerlinSke Tidende"

meldet aus Rollerdam : Hier liegen verschiedene Nach-
richten vor , wonach von neuem ein Kampf an der Äser-
linie tobt . Der Kampf wurde am Samstag von den
Deutschen eröffnet.

Bas Kriedseiend in BordfranKreieh-
Ein junger L ' heer . der i » Frankr -uck mitkämpf,,

schreibt in einem Brief : „Die Friuen m d di Kn er
verhungern j -tzt schon. Wir Huben &(•" F >nu i> und
Kindern in Cd ., das wir stürmten . unsere Bro Portion
»ür den Tag gegeben . J <ri habe de" Ki >de>n Stallen
geschnilten . De blaff n , schmalen G sich " ri i.en ntl
meinem Rock und riefen immer : „ Guur O kel, guler
Preuße , gib mir Brot . Hunger , Hu " gr !" Ich konnte
mir nicht and rS h>l ' en, ich habe ihnen meinen eisernen
Bestand an Schokolade gegeben , meinen Zack r und etwas
Wurst , die mir mein Haupimann getan t h t . Die
Frauen haben seit neun Wochen kei e Nachiicht von
itjren Männern , we ' l die nicht sch>eiben dürfen . Mr
sagien sie, weil ick Dolmetscher war : „Wenn wir nur
unteren Männern sch, eiben könnten , daß die Franzosen
und Engländer uns unser Brot g nommen baven und
uns verhungern lassen , während die Preußen uns alles
geben , und unS beschützen, dann würden wir schon den
Krieg beendigen . Dann würden die Männer nicht mehr
kämpfen . " Jetzt haben die Franzosen mit ihrer Artillerie
das ganze Dorf zerschossen. Die Einwohner haben wir,
500 Frauen , Greise und Kinder nach Ch ., einem ver¬
lassenen Ort , gebracht , wo sie Wohnung erhielten . Nur
etwa 20 ganz alte , schwache Flauen konnten wir nicht
fortbekommen . Die Aermsten liegen wochenlang , sämtlich
ruhrieidend , tn Kellern in ihrem eigenem Schmutz , weil
sie sich nicht berauswage , und zum Teil auch zu schwach
sind . Ich wollte ihnen mit einigen anderen Kameraden
helfen , aber eS ging nicht . Dazu alle Dörfer zerschoss,»
und verbrannt . Kun Brot , keine Kartoff ln , kein Arzt
für die dahinstechenden Menschen — so sieht daS Kriegs-
elend in Frankreich auS . Wenn nicht die deutschen Bar¬
baren helfen würden , so wäre hier alles verloren ."

Eine gemeine französische Cat.
DaS KliegLtazarelt in Lille , in dem n 'cht nur deutsche,

sondern auch gegnerische Verwundete gepflegt werden , ist
ist daS Opfer einer gemeinen Niedertracht geworden.
Infolge einer Brandstiftung ist eS zerstört worden . Von
privater Seite wirs uns dazu mitgeieilt : DaS Lazarett
wurde von Franzosen in Brand gesteckt. Zivilpersonen
haben das Feuer angelegt , offenbar , um eine Verwirrung
in die deutsche Besatzung von Lille zu bringen . Alle
Verwundeten konnten in Ruhe auS dem Gebäude ge¬
schafft werden . Es wurde kein einziger Unfall bei dem
Brande verzeichnet.

1« « «00  Mann englische Verluste in Flandern.
WTB . Amsterdam , 8 . Dezdr . Oberst Repinglon,

der militärif re K titfec der „TirmS " , schätzt die englischen
V rluste in Flandern an Toten , Verwundeten und Ver¬
mißten auf 100 000 Mann . DieS würde um 20 000
Köpfe Höher sein, als die ursprüngliche Stärke des eng¬
lischen ExpedltionSkorps betrug.

Irland gegen kngland.
TU . Amsterdam , 9 . Dez . James Lurkin , der ein¬

flußreiche Fuvrer der irischen Transportarbeiter , weilt in
den Vereinigten Staaten , wo er , wie d e „ Daily Mail"
sich aus Philadelphia melden läßt , flammende Aufrufe
an alle irischen Amerikaner richtet , ihren Landsleuten in
Irland Geld , Waffen und Munition für den Tag der
Aorechnung mit England zu senden . Seine Worte riefen
allenthalben beispiellose Begeisterung hervor.

Eine wachere Cat des grafen IHielzinsRi.
WTB . Keelin , 8 . Dez . Ueber die wackere Tat eines

preußischen KürussteroffizierS . b e verdient , in weiten
Kreisen bekannt zu werden , berichtet die „Voss. Ztg ."
Bei dem Zurückgehen einer Kompagnie von Schirwindt
am 31 . Oktober waren einige Schwerverwundete zurück¬
gelassen wordcn . Erst später merkte man ihr Fehlen.
Da aber die verlassenen Stellungen im heftigen Gewehr-
und Schrappnellfeuer logen , schien eS unmöglich die Ver¬
letzten zurückzuschaffen . Da gelang eS dem mutigen Bei¬
spiel deS Grafen M i l z y n S k t, Oberleutnan t der Re¬
serve im Breslauer Leibküraffier -Regiment , der sich zufällig
in der Schützenlinie befand und sich erbot , die Verwundeten
zu holen , einige beherzte Leute mit vorzureißen . Ob¬
gleich die Russen ihr Feuer noch verstärkten , kroch die
kleine Schar unter Führung deS Grafen MilzynSki den
Hang hinauf , auf dem die Verletzen lagen . Auf dem
Rücken liegend wurden sie zunächst in Deckung geschleift,
dann auf Zeltbahnen gelegt und so nach einem Häuschen

getragen . Selbst mir Hand anlegend , vermochte " Graf
M . auf diese Weise mit seiner Freiwilligenschar alle Ver-
wundeten in Sicherheit zu bringen . Dieser Graf M
war bereits durch das Eiserne Kreuz zweiter und erster
Klasse ausgezeichnet . ES ist der Graf Mathias v. Brud-
zewo MielzynSki , der von 1903 — 1913 als polnischer
Vertreter für Samter -Birnbaum dem Reichstag anzehörte
und der dann wegen Tötung seiner Frau angeklagt , von
den Geschworenen aber freigesprochen wurde.

FranjSfiiche Landesmatzregeln.
TU . Genf , 8 . Dez . Wie hierher gemeldet wird , dür-

fen nach einem neuen Ministerialerlaß Franzosen im
Alter von 20 - 48 Jahre das französische Gebiet nicht
mehr verlassen . Die Grenzüberwachung wurde verstärkt.

Kussland gegen den haitischen Adel.

WTB . Veter » b « rg . 9 . Dez . Die R gierung hat
laut „Nowoje Wremja " , beschlossen, die Majorate aller
deutsch-baltischen Adelsfamilien , von denen irgend ein
Mitglied im deutschen Heere dient , als Staatsbesitz ein-
zuziehen.

Zum Attentat in Serajewo.
WTB . Wie « , 9 . Dez . Die Hauptschuldigen an dem

Attentat in Serajewo , Princip und Gabrielowitsch . wurden
am letzten Mittwoch in aller Stille auS der bosnischen
Hauptstadt nach einer Festung in Böhmen zur Verbübuna
ihrer Strafe abaefübrt.

„ 'S ist mal hei mir so Sitte . . . .i"
WTB . Slokhotm . 10 . Dez . Wie der auS Rußland

zurückmkehrie Proiessor Lj -rgreen im «DagenSnyheter"
berichtet , behandelt Großfütst N kolai Nikolujewitsch die
ihm unterstellten Generale auf das brutalste . Nach der
Schlacht bei den Masurischen Seen berief er den General
Se .fi noff zu sich, rtß ihm mit eigener Hand die Epauletten
Hera , ter und schlug ihn za Boden . Dann ließ er ihn
a inh ' N U' d vor Ctn Kriegsgericht stellen.

Griechenland lehnt die Unterstützung Serbiens ah.
TU . Wien . 10 . September . Di lüdstawstche Koire-

spo>d nz m l ei : Der gemeinsame Schlilt Englands,
Frankreichs und Rußlands in Athen , für Serbien
mtlt arische Hil e zu Uiji n, blich ergchnislos . Die Ver-
bündeten elheun  von Ventzelos eine ausweichende Ant¬
wort.

Treude in der CürRei.
WTB . Konstantinoprl » 8 . Dez. Die Einnabme von

Lodz hat hier eacnio wie Die IN D M heuiigen Com-
munig e des Osmamschen Haupiqurrtiers M'tgeletlten in
der G gend von Batum und Aserwidschan errungenen
Eifolge bei der türkischen Bevölkerung große Freude
heroorgerufen.

Ber heilige Krieg
TU . Konstantinopel , 10 . Dezember . ES wird

abermals benchtet , baß sich der Jman Achfia freiwillig
bereit eiklärt habe , gegen die bei Aden stih .mdcn Eng¬
länder zu ziehen.

Gerüchte über General Beyers.
WTB . Amsterdam , 9. Dez . Reuter meldet auS

Johannesburg , daß der Führer der Aufständigen in
West -TranSvaal , General Bayers , tätlich verwundet
worden sei.

W nn die Reutermeldung sich bewahrheitet , so hätte
der Burenaufstand durch den Verlust deS energischen Ge¬
nerals Bky rS einen schweren Verlust zu beklagen,

WTB . London , 9 . Dez . Reuter Bureau meldet
aus Prelorla : ES ist noch nicht sicher, daß General
BiyerS gelötet worden ist. ES scheint , daß während
etneS starken Kampfes an den Ufern deS VaalflusseS
Beyers mit einigen anderen versuchte , den Fluß zu über¬
schreiten . Sie wurden dabei beschossen, und man sah,
wie BeyerS vom Pferde fiel und vom Strom mitgeriffen
wurde ; dann soll er unter dem Wasser verschwunden sein.
ES wurden alle mögliche Versuche gemacht , ihn zu finden.

rrokilei. »ermittle Jüdin# ».
-f Eltville , 12 . Dez . Wieder haben wir die freu¬

dige Mitteilung zu machen , daß wieder zwei tapfere
Krieger unserer Stadt bas Eiserne Kreuz  erhallen
haben . Es sind dies Herr Hauptmann Schulz im
Feldartillerie -Reg . Nr . 51 ( Sohn der Wwe . Schulz auf
Villa Rheinschlucht ) und Herr Gärtner G o l d h o r n.
Beide Helden beglückwünschen wir und rufen ihnen für
ihre Tapferkeit und ihren Heldenmut ein dreifaches
, Hurrah"  entgegen.

-s- Eltville , 10 . Dez . Wie weit die Vorgänge in
unserer Stadt dringen und mit welchem Jntertsse alle
Nachrichten in unserem Blatte gelesen werden , geht aus
folgender Karte hervor , welche uns einer unserer gegen¬
wärtig im Felde stehenden Mitbürger zugesandt hat:

Werter Herr Boege!
Für die freundliche Uebersendung Ihrer Zeitung meinen

Dank . Es hat mich sehr gefreut , als angenehme Ab¬
wechslung zweimal tn der Woche Ihre Zeitung so pünkt¬
lich zugesaudt zu bekommen . Auch stimmt es uns Elt-
viller mit einer gewissen Genugtuung , ' wenn wir lesen,
wie viel Gutes und Edles in dieser Stadt schon getan
worben ist im Interesse der Krieger . Auch was an der
Pflege der Verwundeten in dieser Stadt getan worden
ist, besonders im Schlosse der Gräfin Sierstorpff
und im Krankenhause,  bewundern wir mit Stolz
und großer Dankbarkeit . Alles dieses soll unS aufmun¬
tern , an jenem großen Weike zu arbeiten , welches
Deutschlands Größe und Stärke vor aller Welt Benei-
dung findet.

Recht vielen Dank zeichn-t ergebenst H. Balg.

Weiter gingen uns folgende Gedichte von im Felde
stehenden Söhnen unserer Stadt zu:

0



Werter Herr Boege.
Ich sende Ihnen einige Zeilen von mir verfaßt:

Wiederum Hab ich erhalten
AuS der schönen Stadt am Rhein,
Eine Zeitung wohlbehalten
„RheingauS Beobachter"  mußt es sein.

SiegeSbolschaft , die unS freuet,
Brüder , die Ihr habt vollbracht
Wenn wir 'S lesen , wird erneuert»
Unser Geilt und unsere Kraft.

Fern im Osten , hier im Westen
Für unS die SiegeSsonne scheint,
Üeberall geht eS zum besten,
Denn wir Deutsche sind vereint.

Gott der Herr mög ' unS behüten,
Bis der Friede kehrt inS HauS
Und eS grüßt Sie sehr bescheiden
Ihr ergebener Adolf M a u S.

vrm Briteni
Nach der Mel . : »Ich bin ein Preuße."

Ich bin ein Deutscher , stolz will ich eS sagen
Die Brust von Kraft und hohem Mul geschwellt,
Ich will nicht zittern und ich will nicht zagen
Kam auch als Feind zu uns die ganze Welt.

Denn Gott wird unsre Waffen weih ' n
Und unsien Kämpfen Sieg verleih 'n.

Drum zirh ' n wir frohen Muts hinaus zum Krieg
Und unsre Losung sei : „Tod oder Sieg ."

Der Brit ' , voll Neid und Haß , wollt ' und vernichten
Hat gelb und schwarzes Volk auf uns gehetzt,
Er achtet Menschenrechte nicht noch Pflichten,
Ein Schancdenkmal hat er sich fdbfi geletzt.

Wir fürchten deine Ränke nicht,
Geduld , John Bull , wir strafen dich I

D 'e Well von dir Barbaren zu befrci ' n
Soll unsres Streitens höchste Aufgab ' sein.

Auch deine Freunde hast du schwer betrogen,
Allmählich wittern sie schon den Verrat.
Hast ihnen alle Hilfe wohl versprochen,
Doch bei den Worten blieb ' s , nicht kam die Tat.

Als erstes Opfer , das betört,
Auf deinen schlimmen Rat gehöit

Mußt ' Belgien bluien . Ja , wer dir vertraut,
Der hat noch steiS auf losen Grund gebaut.

Und auch für Frankreich nabt die Schicksalsstunde
Nichls w dei stehet UI frer Müssen Macht,
Schon blutet es aus mancher schweren Wunde
Ja . feiger Brit ' , wir hulun gute Wacht.

Um Rußland auch ist' s bald gescheh'n
Du sollst, John Bull , noch Wunder seh' n.

Voll Mut und K >aft , ileht Deutschlands Heer trn Feld
Und fürchtet Gott , sonst niemand auf der Welt.

Magst du auch noch so sehr die Welt belügen.
In deiner Todesangst und bill ' ren Rot,
Die Me >schhett weiß nunmehr von unsren Siegen
Weiß auch , daß dir , John Bull , das Ende droht.

Wir fürchten n chl dein Prahlen
Noch deiner Sch ffe Zahlen,

Wär dtinc Flotte noch einmal so groß,
Wir gäben dennoch dir den Todesstoß.

So ziltre denn , du Feigling ohnegleichen
Verbirg dich weiter , bis dein Stündlein schlägt.
ES gibt für uns kein Wanken und kein Weichen
Eh ' nicht der letzte Feind htnweggcsegt.

Dann wird die Welt erfahren
Wer ihre Feinde waren;

Denn unsre Siege woll ' n wir damit weih 'n,
Den Völkern all ein Friedenshort zu sein.

Verfaßt von Wehrmann Hermann Schott.

A«f Mache!
Vom Kirchturm schlägt eS zwölfe,

Ich muß auf Posten zieh' n;
Hoch auf der Mofelbrückc
Muß Auf - und Nicdergeh 'n,

Die Büchse unterm Arme
So geh ich auf und ab,
Für Reiche und für Arme,
Hall ' ich hier treu die Wach ' .

Doch die Gedanken weilen
Daheim bei Weib und Kind ' —
Ob sie in Frieden schlafen,
Gesund und munter find.

Ein sehnsüchtiges Verlangen
Nimmt fort der kalte Wind —
Ach könnt ich bei Euch weilen
Bei Dir mein Weib und Kind!

Doch stärker als die Sehnsucht —
Ist deS Soldaten Pflicht I —
Ich gehe ruhig weiter
Und wank ' und weiche nicht . —

Von ferne grollt der Donner
Mit seiner ganzen Kraft,
ES gilt den Feind zu schlagen;
Bald haben wir ' S geschafft.

Und ist der Krieg zu Ende
Zur Heimat gehl 's geschwind,
Zur Arbeit , Glück und Frieden
Zu Dir mein Kind und Weib.

Verfaßt von Reservist Fritz W a r z e l h a n
in der Nacht vom 5 —S Dez. 1814 auf Posten

von IS—2 Uhr.

Bei . . . . auf den Höhen
Im Regen , Slurm und Wind,
Da steht als tapf ' rer Krieger,
Manch Nasiauer Landeskind.

Hier stehen wir schon viele Tage
Und warten , was noch kommen mag,

Doch darum keine Sorg ' und Klage
Denn gut ging ? bis zum heut ' gen Tag.

Schon mancher fehlt in unfern Reihen,
Getroffen von des Feindes Blei,
Er mußt auf ewig von unS scheiden,
Mußt in daS kühle Grab hinein.

Wenn auch nicht jedem ist beschieden
Wiederzusehen deS RheineS Strand,
So find wir dennoch ganz zufrieden
Wir kämpfen ja fürs Vaterland.

Und alle , die beisammen find
Beseelt von tapf 'rem Mut,
Wir rächen noch manch LandeSkind,
ES fließt noch teures Blut.

Wenn auch die Sehnsucht mächtig ruft,
Nach Heimat . Weib und Kind;
Wir alle halten tapfer aus
BIS daß wir Sieger find.

Drum sei du herzlich unS gegrüßt
Du stolzes teures Vaterland,
Wir bleiben ewig Dir ergeben
Mit Gut und Blut im Feindesland.

Verfaßt von den Mannschaften des 2. Geschütz,
4. B -, »7. R . tn der Feuerstellung.

X Eltville . 12. Dez. Am Mittwoch, den 16. Dez,
vormittags 10 */* Uhr findet eine Plenarsitzung der Han¬
delskammer Wiesbaden im Handelsgebäude statt.

-s- Eltville , 9 . Dez . Nach dem Amtsblatt für daS
Bistum Limburg hat der Hoch » . Herr Bischof Augustinus
verordnet , daß am Sonntage nach Weihnachten , den 27.
Dezember , in allen Pfarrkirchen sowie in allen Kapellen
mit eigenem Geistlichen daS ollerheiligste Altarsakrament
während 13 Stunden zur Erstehung eines siegreichen
Ausganges des Krieges und eines baldigen dauerhaften
Friedens ausgesetzt werde . Auch soll an diesem Tage
eine Kollekte für die Verwundeten abgehalten werden.

-i Eltville , 12 . ^ ez. Wie an jedem Sonntag , so
wird auch morgen wieder zur bekannten Zeit das »Rhein-
gauer Lichlspiel -Theater " Vorstellung geben . Was es
vieiet , wird Allen btkannt sein. Es bedarf durchaus
keiner besonderen Empfehlung . Näheres im Inseratenteil.
. X Eltville . 12. Dez. (Falsches und wahres

aus russischen Berichten .) Die P . trogroder
(Petersburger ) Zeitung schreibt am 28 . Oktober 1914
folg ' ndeS:

„Ein aus der deutschen Festung Mainz g flüchtete!
hier etngetroffener Russe berichtet übrr die schwere Lage
der ruffischen und französtschin Famiii n , welche in dieser
Festung eingeschloffen find , die man zwingt , Trancheen zu
graben und deren Kiridtr man Qualen aussetzt , indem
man fie mir Knuten schlägt . Die Gefangenen erhalten
kein Stück Brot und nur gekochtes Wasser anstatt Suppe.
Diese Persönlichkeit , welche über Oesterreich gereist ist,
begegnete einem Zuge mit Verwunderen , die man auf der
Station ohne alle medizinische Hilfe liegen ließ ."

ES dürfte von Belang sein , diesen unwahren Behaup¬
tungen eine Erklärung der in Wiesbaden verbliebenen
Ruffen gegenüberzustellen.

Die Russen in Wiesbaden.
Etwa 120 in Wiesbaden wohnhafte ruffische Staats¬

angehörige haben durch Vermittlung des spanischen Kon-
sulS an die Kaiserlich ruffische Regierung nachstehende
Erklärung gesandt:

„Die Unterzeichneten in Wiesbaden wohnenden
ruflischen Staatsangehörigen erklären , daß fie trotz des
zwischen Deutschland und Rußland bestehenden Krie eS
von der deutschen Regierung in durchaus ritterlicher
Weise bebandelt worden find . Indem sie diese Tat¬
sache mit dankbarer Anerkennung feststellen , wenden sie
sich hiermit an die Kaiserlich ruffische Regierung mit
der ganz untertänigsten Bitte , sie möge gegen die in
Rußland wohnenden Dentschen die gleiche Rücksicht
walten laffen , wie sie den tn Deutschland lebenden
Russen zuteil wird.

Zugleich drücken die Unterzeichneten den Wunsch auS,
eS möchten sich auch die Ruffen anderer deutschen
Städte dieser Kundgebung anschließcn . In Berlin ist,
wie man uns berichtet , ein ähnliches Vorgehen beab¬
sichtigt.
X Crbach, 8. Dez. Dem Gefreiten der Reserve

bei dem Jnf .-Reg . Nr . 80 Jakob W a l d e ck, Sohn des
Herrn Kaufmann I . M . Waldeck dahier , wurde wegen
Tapferkeit vor dem Feinde am 19 . November das
Eiserne Kceuz II . Klaffe verliehen.

Eingefandt.
Für dte unter dieser Rubrik stehenden Zeilen übernimmt die

Redaktion nur die preßgesetzliche Verantwortung.
Offene Anfrage.

Die Holzeinfriedigungen der an der Wörlhstraße be-
legencn noch unbebauten Grundstücke befinden sich schon
monatelang in einem erbärmlichen Zustand . ES wäre
Zeit , wenn die berufenen Behörden hier einmal einschritten
oder sollte der Herr Bürgermeister sowohl als der Herr
Stadtbaumeister , trotzdem sie die Straße täglich mehrmals
paffieren , von dem Zustand der Geländer keine Kenntnis
haben ?

Mehrere Anwohner der Wörlhstraße.

Geehrter Herr Redakteur!
Sie haben schon deS Oefteren dte Spalten Ihrer

Zeitung öffentlichen Jntereffen gewidmet . Aus Anlaß der
Eingabe des Bürgervereins wegen eines städtischen Zu-
fchuffeS zu den Quartiergetdern zirkuliert hier daS Ge¬
rücht , eS bestehe schon lange ein Ortsstatut , welches diese
Angelegenheit im Sinne deS BürgervereinSantrageS regele.
ES wäre für die Bürgerschaft von großem Jntereffe zu
wiffen , ob dieS Tatsache ist.

Vielleicht wäre der Vorstand deS Bürgervereins in
der Lage , für dir Aufklärung dieser Angelegenheit Sorge
zu tragen . Mehrere Bürger.

Di- tzentige Urrnrmrr « « feres Blatte « «« faßt
4 Blatter (14 Seiten).

«« sterbe« liegt für nnftvt  geschätzte « Abonuen-
te« ba« „Illustrierte Kv« « tagsblatt " Ue . 50 bei.

Die Uirmmer ll « « ferer Kriegschrouib ist
ein getroffen « nd bitte « wir bie Abonnenten,
dieselbe i« « « serrr Geschäftsstelle abmtzolerr.

Zu unserer Kriegssammlung.
Wir bitten alle Diejenigen, welche

Schmuüsachen für die Kriegssammlnng an
uns abgeliefert haben, sich nachmals zu
uns gütigst zu bemühen, damit wir ldie
Größe des zu liefernden Kriegsringes sest-
stellen können.
Verantwortlicher Redakteur : Alwin Boege,  Eltville

Wt Nachri chten.
Der heutige Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier,

12. Dezember, vorm. (Amtlich). In
Flandern griffen gestern die Franzosen
in Richtung östlich Langemarck an. Sie
wurden zurückgeworfen und verloren etwa
200 Tote und 340 Gefangene.
Unsere Artillerie beschoß den Bahnhof
Ipern zur Slörnng feindlicher Truppen¬
bewegungen.

Bei Arras wurden Fortschritte gemacht.
In der Gegend Souain Perthes griffen

die Franzosen erneut ohne jeden Erfolg an.
2m Argonnerwalde versuchten die

Franzosen nach wochenlangem rein paffivem
Verhalten einige Vorstöße. Sie wurden
überall leicht abgewiesen. Dagegen nah¬
men die deutschen Truppen wiederum einen
wichtigen französischen Stützpunkt durch
Minensprengung. . Der Gegner erlitt
starke Verluste an Gefallenen und
Verschütteten außerdem machten wir
200 Gefangene.

Bei Apremont südöstlich St . Mihiel
wurden mehrfache heftige Angriffe der
Franzosen abgewiesen, ebenso auf dem
Bogesenkamme in Gegend westlich Markirch.

An der ostpreußischen Grenze warf
unsere Kavallerie russische Kavallerie zurück
und machte 350 Gefangene.

Südlich der Weichsel in Nordpolen
entwickeln sich unsere Operationen weiter.

In Südpolen wurden russ. Angriffe
von österreichisch-ungarischen und unseren
Truppen abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.
WTB Kerli « , 12 . Dezember . (Amtlich .) Die aus

der spanischen Preffe in deutsche Blätter übergegangene
Nachricht , daß Se . Maj . der Kaiser anläßlich deS Helden¬
todes deS Prinzen Leopold von Battenberg an bie Königin
von Spanien , dte Schwester des Prinzen , gerichtet hat,
wird bestäligt . An den König von England ist selbstver¬
ständlich , entgegen der in der ausländischen Preffe ver¬
breiteten Nachricht , kein  Telegramm Kaiser Wilhelms
ergangen.

WTB . Kerli « , 12 . Dez . , morgens . Auf einen Nihi-
listen -Anschlag wird der Zusammenstoß zweier ruffischen
MunitionSzüge zurückgeführt , bei dem laut „Verl . Lok.-A ."
72 Waggons in die Luft flogen . ES seien im Zusam¬
menhang mit diesem Vorfall zahlreiche Verhaftungen vor¬
genommen worden.

WTB . Konstanttnopel , 12 . Dez ., morg . (Nicht¬
amtlich .) Nach einem Bericht deS türkischen Konsuls in
Galatz haben die Muselmanen dieser Stadt in der großen
Moschee einen Gottesdienst für den Erfolg der türkischen
Waffen abgehalten und 2000 Franken für den roten Halb¬
mond und wettere Beiträge für das Landesverteidigungs¬
werk gespendet.

WTB . Berlin . 12 . Dez ., morgens . Die türkische
Flotte hat dem „Berl . Tagbl ." zufolge am 10 . Dez . tdie
Gegend von Batum bombardiert.
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Ob tot, verwundet
oder ve^ mitz t.

Hornist Ludwig Janz
Jäger Paul Hoffmann
Wehrm . Adam Berndroth
Musk . Jean Menges
Gest . Wilhelm Morr

„ Johann Mü ller
Wehrm . Hornist K- Jakobi
Reservist Joses Helmer
Musk . Anton Phil . Keßler

^ Albert Ebert
Gefreiter Josef Lehr
Pionier Peter Happ
Wehrm . Johann Bieger
Füsilier Michael Rohr
Grenadier Bernhard Dorn
Reservist Heinrich Engers
Musk . Georg Geiger
Füsilier Friedrich Horne

. Georg Kaiser
Reservist Jakob Kohl

. Michael Speicher
Füsilier Hermann Rathke
Reservist Michael Hölzer
Gesr . d. R . Ant . Dormann
Ges. d. R - Georg Binstadt
Reserv . Heinr . Fehlinger
Wehrm . Andreas Klee

„ Wilh . Schmitt 1.
„ Jakob Friedrich
. Karl Schmitt 5.

Untrroffiz- Josef Werner
Grs -Res. Georg Seelgrn

. . Josef Sengler
Reserv . Martin Dries
Musk . Joh . Mich . Geiger
Dizefeldw . Philipp Fischer
Gesr . Beruh . Schmelzeisen
Pionier Philipp Retzrl
Gefreiter Peter Meyer

Winkel
Rüdesheim
Winkel
Eltville
Eibingen
Lorchhausen
Stephanshs.
Rauenthal
Neudors
Rüdesheim
Lorchhausen

,ohannisb.
Eltville
Kiedrich
Mtttelheim
Geisenheim
Oberwalluf
Rüdesheim
Kiedrich

Rüdesheim
Eibingen

Geisenheim
Rauenthal
Espenschied
Geisenheim
Kiedrich

Niedcrwallu
Erbach
Geisenheim
Rüdesheim
Geisenheim
Lorch

Lorch

leicht verwundet

d. Unfall verstarb,
schwer verwundet
leicht verwundet

vermißt
verwundet

verwundetuvermißt
schwer verwundet
gefallen
verwundet
leicht verwundet

vermißt
leicht verwundet
gefallen
vermißt

gefallen
schwer verwundet
verwundet
gefallen
leicht verwundet
gefallen
leicht verwundet
gefallen
schwer verwundet

n "
» »

vermißt
leicht verwundet
schwer verwundet
leicht verwundet
gefallen

Meingauer Mtspiettheater
am Sonntag , de« 13 . D-r-mber im Saaie des

Hahnhof '- Hotel Eltville»
Programm:

Der Weltkrieg - Eiko-Woche Nr.6.
Heimkehr der Soldaten - Kleines Drama.

Fritzchen braucht Geld - Komisch.
Der Pflnnzengarten in Bnitzenzorg — Insel Jaoa.

Schlager:
Der Fehltritt

Großes Drama.

Rüdesheim»  den 10. Dezember 1014.
Der Köntgl . Landrat:

Wagn er.

Das Handicaprennen - Kleines Drama.
Christian ist ringe lade » - Komisch.

Folgen der Arhnlichkeit - Komisch.
Anfang 5 Uhr : Dauervorstellnng.

1. Platz 7V Pfg ., 2 . Platz 50 Pfg > 3 . Platz 30 Pfg.
Rauchen verboten . ß036

Zu zalreichem Besuche ladet höflichst ein
Schülke & Müller.

Noch einmal so lange halten ihre Schuhe,
wenn dieselben bei einer Reparatur der früheren Form
und Qualität entsprechend, sachgemäß behandelt
werden . Ich biete Ihnen auch in dieser Hinsicht
die weitgehendste Garantie , da in meiner eigenen
Werkstatt jede Reparatur mit peinlichster Sorgfalt
und unter Verwendung besten Materials ausgesührt
^rd. garl fiollinasbaus, Eltville. Tel. 42.

Hypothckenkapitalien
Hypothkkeiir<̂ uttcru,«gei,

unter soliden Bedingungen durch s3049

Jinmobilierr-Kreditvereirr,
e. G. m. b. G.

Berlin S. W. 68 , Maikgrasenstraße 14.

Für die Weihnaehtsnakete an unsere
Krieger!

In keinem Paket sollte die von Allen begehrte

elektrMe taldienlampe
[3023

fehlen.
Gute Feldtaschenlampenmit 9 Siundcn Batterie von
- — — MK. 1.50 an. — — —

Feldfeuerxenge 35 «nd 55 üfu
Prima Ersatzbatterien, Zündsteine. Ersatzlunten.

Heinvich Off enstein , ItAtvillc (t . Uh.
Mörtstratze 21 _ Telefon » 8

t- -Neu aufgenommen:

Schub» Larapensdiirme
sowie sämtliche Zutaten

Creme Gestelle , Seide,
Cretonne , Fransen,

Pilo
Perlen etc.

Anfertigung und neu be¬
ziehen zu billigster

Berechnung. [3048]”

ist die beste , spar¬
samste,billigste und
glänzt am schönsten. Wiesbaden,

*- ) Langgasse 19.

5
5
5
5

RussergeuiShnltdi billige Preise
für

5
5
5
5

Herren- und Knaben-Hleidnng
Den Zeitverhältnissen Rechnung tragend biete ich für den
Weihnachts =Verkauf eine grosse Auswahl preiswerter Herren-
und Knaben-Kleidung. Jedes Stück — selbst die niedrigste Preis¬
lage — ist mit grösster Sorgfalt angefertigt . Mein Bestreben,
in der mittleren Preislage das Vollendetste zu bringen, ist nie
glänzender gelungen wie heute . Gerade jetzt , wo jeder Herr
nur einfache , aber doch vornehme und gediegene Kleidungsstücke
in mittlerer Preislage wünscht , zeigt sich am deutlichsten

meine Leistungsfähigkeit.

5
5
5
5

5
5

5
5
5
5

Paletots
Anzüge

11

11

18- 22- 26- 30- 36- 40 —bis 76-

20- 24- 28- 32- 38- 42 - „ 72-

22- 25- 30- 36- 40- 45 - „ 68-

5
5

Hosen Schlairöcke
Mk. 18 bis 60

Hausröcke
Mk. 12 bis 36

Schöne [2972

Z-ZinitiirrmWUlig
im 1. Stock zu vermieten.
_H - lrstratze 36.

Eine [3056

Wohnung
bestehend aus 3 Zimmer, Küche
nebst Zubehör für 1. jJanuar zu
vermieten.

Näh . i. d. Exped. d. Bl . _
Tüchtige

ZteiuMllpWil
sucht sofort oder später Stellung
auf Büro.

Näheres in der Exped. d. -oi»
Flinkes

Ll>DtI-Pl>ill>
zu kaufen gesucht . [3050

Zu erfragen bei C . Tack «
Co ., Wiesbaden,  Schloßplatz.

Ein

Wlllcn- SchaMbad,
ein

Kindr-Bclt
und eine

Wäjche-Mangcl,
wenig gebraucht, billig zu ver-
kaufen bei C3041

Meller.
Münchsmühle.

^iuilmrpslauzcn"
2 mal tragende zu verkaufen be

Kran; Hugo Schick l
3o39j Erbach , Eberbacherstr -2.

Wettermäntel Loden-Joppen
Mk. 16 bis 36 Mk. 7 bis 26 Mk. 2.50 bis 18

Jiingiings -Kleiclking entsprechend

Knaben=Kleidung £ SSSZ.Ä 2

S . WOLFF jr.
i Herrenkleiderfabrik MAINZ Schusterstrasse 23.
^ _ _
arprirpnnJTirgnrCTii lw ii lw  ii'PTlLkmLWaJlIBDnZDttEBlIliigililgDlIBgDEBLiLhdJIIEHDlIBgiiLhJJLhH-illgDDgllll

i 8tlt | fi | fitiM!
Ein gutes Bett , ein bequemes

Chaiselongue , ein Büffet zu ver¬
kaufen. 13022

Taunusstratze 29 , pari.

Kistchen für Liebesgaben!
aus leichtem Holz , stets aus
Lager , zu billigsten Preisen
Heinrich Fuchs junior.

Kistenschreinerei, [3013
Bollerchaussce 1 #

gegenüber „Haus Engle rih

Evg.AuchcMNcinde
des oberen Rheioganes.

Sonntag , 13 . Dezember
3 . Advent.

10 Uhr vorm . Gottesdienst in
, d. Pfarrkirche zu Erbach.
11 Uhr vorm. Christenlehre der

weiblichen Jugend.
Mittwoch , 1« . Dezember

8 Uhr abds : Kriegsbet stunde.

Kalhol.
Kirchcngemeiilde

Sonntag , 13 . Dezember.
3 . Advent.

6.45 Uhr Frühmesse,
7.45 „ Seminar -Äesse
8.45 . hl. Messe.!
10.00 . Hochamt,
1.30 . Andacht.

An den Wochentagen.
6.00 Uhr Frühmesse,
7.00 „ Psarrmesse,
8.00 . hl. Messe
8.00 Uhr abdr . Andacht.
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